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Polizei-Verordnung 
betreffend den Verkauf von Schnupf⸗Taback. 
In Ausführung des § 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei-Verwaltung (G.⸗S. 
S. 265) verordnen wir hiermit für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungsbezirkes: ö 
„Wer Schnupf⸗Taback, welcher in bleihaltigen Hüllen verpackt oder verwahrt iſt, verkauft oder zum 
Verkaufe feil hält, wird mit Geldbuße bis zu Zehn Thalern oder im Falle des Unvermögens mit 
verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft.“ \ 
Marienwerder, den 17. März 1865. Königl. Regierung; Abthl. des Innern. 
Die in v 4 des Amtsblatts pro 1863 abgedruckte Polizei-Verordnung vom 27. Januar 1863, betreffend 
den Verkehr mit Feuerwerk, Pulver, Waffen und Munition, tritt mit dem 1. April 1865 außer Kraft. 
Marienwerder, den 14. März 1865. 
Königliche Regierung; Abthl. des Innern. 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


W 1. Mit Bezug auf die unterm 5. März 1858 erlaſſene Verordnung, das Abraupen der Bäume 
betreffend, machen wir es ſämmtlichen Orts- und Polizei-Behörden zur Pflicht, über die rechtzeitige und voll— 
ſtändige Befolgung der ertheilten Vorſchriften genau zu wachen und bei vorkommenden Säumigkeiten die Voll⸗ 
ſtreckung der deshalb im § 347 . 1 des Strafgeſetzbuches angedrohten Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder 
Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen herbeizuführen. i 

Marienwerder, den 4. März 1865. Königl. Regierung; Abthl. des Innern. 

Im Anſchluſſe an obige Verfügung der Königl. Regierung werden nachfolgend die Vorſchriften wegen 
Vernichtung der Raupen mitgetheilt und wird hierdurch beſtimmt, daß das Abraupen der Bäume und Hecken 
nach Maßgabe dieſer Vorſchriften bis zum 1. Mai d. J. ausgeführt werde, widrigenfalls die unter N 5 
angedrohten Strafen zur Ausführung kommen. f ö 

Die Ortsbehörden und Gendarmen haben auf die Ausführung dieſer Vorſchriften zu achten und er- 
forderlichen Falls die exekutiviſche Ausführung der nöthigen Maßregeln ſelbſt zu veranlaſſen. 

Stuhm, den 16. März 1865. Der Landrath. 

1) Jeder Beſitzer von Obſtbäumen, wilden Bäumen, insbefondere Weidenbäumen, Hecken u. Geſträuchern 
in Städten und Dörfern oder in deren Nähe, iſt gehalten, das Abraupen der Bäume und Hecken alljährlich 
in den Wintermonaten und bis zu einem beſtimmten Termine tüchtig und genügend zu bewirken. 

2) In Anſehung von Bäumen und Hecken, deren Eigenthümer nicht genau bekannt iſt, welche ſich aber 
in ſolcher Nähe von Städten oder Dörfern befinden, daß von der Verbreitung der Raupenbrut Nachtheil 
dringend zu befürchten iſt, wird das Abraupen als Gemeindelaſt betrachtet und muß im Wege des Ge— 
meindedienſtes bewirkt werden. 

3) Die Vernichtung der abgenommenen Raupenneſter geſchieht durch Vergraben oder noch beſſer durch 
Verbrennen an dazu geeigneten Orten mit gehöriger Vorſicht zur Verhütung gegen Feuersgefahr. 

4) Als ſpäteſter Termin, bis zu welchem das Abraupen in der Regel bewirkt ſein muß, wird für 
unſern Regierungsbezirk der 1. Mai j. J. beſtimmt. Den Lokal-Polizeibehörden bleibt es jedoch überlaſſen, 
nach Maßgabe der früher oder ſpäter eintretenden warmen Witterung dieſen letzten Termin um einige Zeit 
entweder vor oder zurück zu ſetzen und dies in der Gemeinde bekannt zu machen. 

5) Sofort in den erſten Tagen nach Ablauf des letzten Termins iſt in jeder Gemeinde von Polizei 
wegen eine Reviſion der Obſtpflanzungen und Hecken vorzunehmen, um Ueberzeugung zu erhalten, daß das 
Abraupen überall tüchtig und ſorgfältig bewirkt iſt. Dem hierbei ſäumig befundenen Eigenthümer wird zur 
Genügung ſeiner Verpflichtung eine kurze Nachfriſt, welche 3—5 Tage nicht überſteigen darf, geſetzt, unter 
der Androhung, daß nach unbenutztem Ablauf derſelben, die Arbeit des Abraupens für ſeine Rechnung durch 
gedungene Tagelöhner verrichtet und der Koſtenbedarf ohne Weiteres exekutiviſch von ihm beigetrieben werden 
würde, welche Androhung zu verwirklichen iſt, ſohald die vorzunehmende Nach-Reviſion die Nichtbefolgung 
der Anordnung erkennen läßt. | 

Marienwerder, den 20. März 1848. Königl. Regierung; Abthl. des Innern. 
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N 2. Die betreffenden Ortsvorſtände wollen den in AE 8 Seite 31 des Kreisblattes aufgeführten 
Hebammen ſogleich mittheilen, daß die fortlaufende Unterſtützung für dieſes Jahr von 10 Thlr. auf 12 
Thlr. erhöht iſt und daß die auszuſtellende Quartals-Quittung daher über 3 Thlr. lauten muß. 

Stuhm, den 29. März 1865. 


M 3. Die Landarmen⸗Beiträge der Herren Geiſtlichen pro 1865 betragen: 

1) für Herrn Steinbrück zu Lichtfelde 1 Thlr. 15 fgr., 15) für Herrn Herholz zu Kalwe 1 Thlr. 15 ſgr., 

2) ⸗„Hoburg zu Loſendorf — „ 15 - 16) = CJachowski zu Lichtfelde ! - 15 - 

3) = = dv. Krecki zu Altmark 1 15 - ID) = = Wittkowski zu Peſtlin 115 

4) = Pawlowski zu Dt. Da⸗ 8) = = Wolff zu Poſilge . : 
merauu 1 15 0) =» Schuß zu Schönwieſe 1 15 ⸗ 

Die genannten Herren werden hierdurch veranlaßt, die bezeichneten Beiträge in 14 Tagen zur hieſigen 

Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abzuführen. “ 
Stuhm, den 24. März 1865. 


N 4 Am 22. d. Mts. iſt in Lichtfelde ein der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet worden; des— 
gleichen iſt am 28. d. Mts. ein dem Fräulein Barendt in Chriſtburg gehöriger Hund toll geworden und 
crepirt. — Sämmtliche Hunde in Chriſtburg und Lichtfelde und im halbmeiligen Umkreiſe dieſer Ortſchaften 
find auf die Dauer von 6 Wochen an die Kette zu legen oder feſt einzuſperren und ſorgfältig zu beobachten. 

Stuhm, den 20. März 1865. 8 


M 5. Die Abhandlung des Geheimen-Bergraths Prof. Dr. Nöggerath zu Bonn über die Königl. 
Berg⸗Akademie in Berlin iſt im Verlage der Kgl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) zu haben. 
Stuhm, den 27. März 1865. 


W 6. Perſonal⸗ Chronik. 
Die Hofbeſitzer Fersen und Preuss zu Joͤrdanken und Einſaßen Joh. Przeperski und Ferdinand 
Lenzner zu Nikolaiken ſind als Dorfsgeſchworene verpflichtet worden | 
Stuhm, den 28. März 1865. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


In Peterswalde iſt am 20. d. Mts. ein toller Hund getödtet worden. — Es find daher ſämmtliche 
Hunde in Peterswalde und den darum im halbmeiligen Umkreiſe belegenen Ortſchaften auf die Zeit von 
6 Wochen bei Vermeidung einer Strafe von 1 bis 3 Thlr. einzuſperren oder an die Kette zu legen und 
ſorgfältig zu beobachten. Bei eintretenden Merkmalen der Tollwuth ſind ſolche Hunde zu tödten und vor— 
ſchriftsmäßig zu vergraben. 

Stuhm, den 21. März 1865. Königl. Domainen-Rent-Amt. 


1 Der Reſerviſt, Trainſoldat Michael Liſteck, geboren zu Grünfelde (Kreis Stuhm) am 6. September 
1839, vom 2. November 1861 bis 31. März 1863 beim Train⸗Bataillon, 1. Armee-Corps, gedient, iſt 
ſeit dem 1. Auguſt 1864 von Königsberg i. P. ohne Meldung verzogen und wird ſeit dieſer Zeit hierſeits 
heimathlich kontrollirt. Da der 2c. Liſteck ſich bis jetzt weder gemeldet noch zu ermitteln geweſen iſt, To iſt 
er der Deſertion verdächtig und wird daher, bevor die Einleitung der Unterſuchung erfolgt, aufgefordert, 
binnen 6 Wochen ſich entweder ſchriftlich oder mündlich bei der dieſſeitigen Königl. 7. Compagnie in Stuhm 
oder dem unterzeichneten Bataillon zu melden. a 
Marienburg, den 25. März 1865. 


Königl. 2. Bataillon (Marienburg) 4. Oſtpreuß. Landwehr - Regiment M 5. 


Der unterm 3. Februar e. hinter dem Arbeiter Johann Kanopski erlaſſene Steckbrief iſt durch die 
Ergreifung deſſelben erledigt. 
Marienburg, den 15. März 1865. Königl. Kreis-⸗Gericht. I. Abthl. 


Das Betreten des Forſtes ohne Legitimation zur Entnahme irgend welchen Holzſortiments iſt nicht 
allein in den Wintermonaten — 1. October bis ult. März — ſondern auch in den Sommermonaten — 
1. April bis ult. September — geſetzlich, unzuläßig. — Im Intereſſe der ärmern und würdigen Klaſſe 
des Arbeiterſtandes, welche in der Zukunft zur Ausübung der Heidemiethe in den kalten Wintermonaten 
zugelaſſen wird, wird daher zur Abwendung der Klagen über Mangel an Raff⸗- und Leſeholz die Aufſicht 
während der Sommermonate verſchärft und das Betreten bei Entwendung jeder Art geſetzlich geahndet werden. 

Dagegen wird für die Sommermonate 1865 — 1. April bis ult September e. — die Sommer⸗ 
miethe auf Raff⸗ und Leſeholz gegen Entrichtung eines Einmiethegeldes von 10 Sgr. eingeführt werden, 
welche nach Maaßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen und nur an 2 Tagen der Woche — Dienſtag un 
Freitag — ausgeübt werden darf: wodurch der ärmere Theil der Anwohnerſchaft Gelegenheit erhält, ſein 
Brennholz⸗Bedürfniß auf geſetztliche Art befriedigen zu können. 

Dieſe Einmiethe wird beſonders denjenigen Einwohnern empfohlen, welche während der Sommer— 
monate in der Ferne Arbeit ſuchen und den zurückgebliebenen Frauen ꝛc. die Sorge um den Haushalt 
und Beſchaffung des Brennmaterials überlaſſen. 

Zu dieſer Einmiethe und Löſung der Einmietheſcheine habe ich einen Termin auf 
Montag, den 10. April c., Vormittags 40 Uhr, b 
im Hammerkruge anberaumt, in welchem die Bezahlung des Einmiekhegeldes von 10 Sgr. an den an⸗ 
weſenden Rendanten erfolgen muß und die Mittheilung der ſpeciellen Bedingungen erfolgt. 5 
Rehhof, den 23. März 1865. Königlicher Oberförſter. 
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Zum Verkaufe der noch vorräthigen Bauhölzer im Forſtreviere Alt-Chriſtburg find für den Monat 
April c. folgende, Vormittags 10 Uhr beginnende, Termine 0 geſetzt: 
1 für die Beläufe Mortung, Kunzendorf u. Knicke im beuge zu Alt⸗Chriſtburg am 11. April; 
2. für die Beläufe Alt: und Neu-Schwalge und Gerswalde im Kruge „zur Eichenlaube“ am 
29. April. 
In dem Termine ad 1 werden ca. 300 Stück Kiefern-Bauholz; in dem Termine ad 2 ca. 500 
Stück Kiefern⸗Bauhölzer, worunter ſich ca. 200 Stück Stangen zu Telegraphenſtangen beſonders geeignet, 
befinden, zum Ausgebot gelangen. — Von Brennholz kommen nur noch ca. 100 Klafter Brnenſtubben und 
Reiſer zum Verkauf. 
Freitag, den 28. April c., Vormittags 10 Uhr, wird im Gaſthauſe zu Alt-⸗Chriſtburg die im Ber 
lauf Knicke zu plättende Eichen-Borke im Betrage von ca. 50 Klaftern licitirt werden. 
Alt⸗Chriſtburg, den 29. März 1865. 
Königliche Oberförſterei. 


Privat Anzeigen. 


Ar 


Bei meinem Umzuge nach Baggen fage ich allen meinen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 
Stuhm, den 31. März 1865. August Göppinger. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtage, den 4. April d. J., Vormitags 9 Uhr, ſollen verſchiedene, 
durch den Abbruch des hieſigen Gerichtsgebäudes gewonnene Baumaterialien als: Dachpfannen 
(großen Formats), alte Mauerſteine, Bauhölzer von verſchiedenen Dimenſionen, desgl. mehre 
verglaſete Fenſter, Thüren ꝛc. auf gedachter Bauſtelle an den Meiſtbietenden gegen fe 
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 

Stuhm, den 28. März 1865. 
Diſe ic Bea ume ünſtenx 
Strienski. 


Die Hagel⸗ Verſicherungs: G Geſellſchaft für die Provinz Preußen 
zu Marienwerder, 

0 ſeit 15 Jahren beſteht und auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, zählte im letzten Jahre 
1889 „Mitglieder mit einer Verſicherungs-Summe von 8,707,300 Thalern. 

In dem abgelaufenen Jahre 1864 blieben bei Einziehung des Minimal-Betrages von 

1 pCt., nach Befriedigung ſämmtlicher Entſchadigungs-Anſprüche, noch 21,950 Thaler Ueber— 

hun welche ſtatutenmäßig dem Reſerve-Fond zugefloſſen find. Dadurch iſt derſelbe auf 
50,000 Thaler angewachſen und in die Lage geſetzt, die Geſellſchafts-Mitglieder gegen über— 
mäßig hohe Beiträge zu ſchützen. Der Durchſchnitts-Beitrag während der Lebensdauer der 
Geſellſchaft ſtellt ſich auf 213 far. beraus. 

Das Geſellſchafts-Statut trägt die liberalſten Verſicherungs- und Vergutungs-Grundſätze 
in ſich und gewährt bei eingehender Prüfung deſſelben den Mitgliedern, anderen Verſicherungs— 
ee gegenüber, vielſeitige Vortheile, indem die Verſicherung mit und ohne Stroh 
freigeftell t iſt, die Legegelder in Wechſeln deponirt werden können, die Beiträge postnumerando 
im Monat November erſt zur Einziehung kommen und die Vergütung ohne Abzug der ſonſt 
üblichen 5 pCt. Unkoſten, voll gezahlt wird. 

Die Herren Landwirthe werden um gefällige Betheiligung bei dieſem provinziellen In— 
ſtitut erſucht und es wird zugleich bemerkt, daß die bis zum 1. Januar c. nicht gekündigten 
Verſicherungen fortbeſtehen, das eigene Intereſſe der Verſtcherten jedoch erfordert, die Policen 
im Einklange mit der neuen Ausſaat ꝛc. rechtzeitig zu erneuern. Etwaige Ermäßigungen 
der Verſicherungs-Summen können dagegen nur bis zum 15. Mai angenommen werden. 

Antrags- und Wechſel-Formulare werden von dem Unterzeichneten und von der Haupt⸗ 
Direction auf Erfordern gratis verabfolgt. 

Neumark bei Altmark, den 1. April 1865. 
Der Special⸗Director des Kreiſes Stuhm. 


Losse. 
Eine geräumige Wohnung, beſtehend in Stube, Kammer, Küche, Keller und Bodenraum, 
Stallung für Schweine, nebſt einem Obſt- und Gemüſegarten, — im Dorfe Neuhof, 3 
Meile von Chriſtburg, hat ſogleich zu vermiethen Krause in Neuhöferfelde. 


1 


CCC ( 
Se Die Kopfkolik! Ä 12 
2 Sehr geehrteſter Herr Daubig! 
D Schon ſeit langer Zeit hat meine Frau an der ſogenannten Kopfkolik ſehr gelitten, wobei 7&J 
V alle angewandten, von mehreren Aerzten verordneten Mittel wirkungslos blieben. Seitdem Erſtere X 
jedoch von Ihrem Kräuter⸗Liqueur, aus der Niederlage bei F. R. Richter hierſelbſt entnommen, 7 
5 eine kurze Zeit Gebrauch gemacht hat, iſt das erwähnte Mittel größtentheils beſeitigt, und hoffe X 
ich, daß daſſelbe durch weitern Gebrauch des erwähnten Mittels mit Gottes Hilfe ſich gänzlich = 
legen wird. Ich kann daher nicht unterlaſſen, Ihnen für das erfundene Fabrikat meinen innigſten S 
Dank auszufprechen und Sie zugleich zu bitten, die von mir gemachte Erfahrung zum Wohle jo 7 
Vieler, die an dem erwähnten Uebel leiden, der Oeffentlichkeit übergeben zu wollen. = 
Ziebingen. Mit ausgezeichnetſter Hochachtung iR 
Siewert, Schneidermeiſter. R 
Zur gefälligen Beachtung! — 
Beim Einkauf des echten R. F. Daubitz' chen Rräuter⸗Ciqueurs wolle man ge⸗ 
nau darauf achten, daß jede Wlaſche mit einer den Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel ver⸗ 
5 ſehen, auf der Rückſeite die eingebrannte Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19, 
bat, das Etiquett in oberſter Reihe „R. N. Dauvitz' cher“ und in unterſter Reihe das 
Namens ⸗Faeſimile des Erfinders Apotheker R. F. Daubitz trägt und gekauft iſt in der in den 
öffentlichen Blättern unnoneirten autoriſirten Niederlage von: f 
5 | J. Werner in Stuhm. 
J. Warkentin in Lichtfelde. 

Ad. Derzewski in Chriſtburg. 
CCC 
“Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich von jetzt ab Strohhüte zum Waſchen und Moderni⸗ 
Weſiren annehme. Auch werde ich im Anfertigen franzöſiſcher Woll⸗Blumen, welche ſich ſowohl 


zu Ballkränzen, als auch zu Vaſenblumen eignen, Unterricht ertheilen. Der Curſus beſteht aus 16 
Stunden. — Bitte um gütige Theilnahme. 11 Sof ephine Freymuth in Stuhm. 
Mein jetzt vollſtändig ſortirtes Material- und Schnittwaaren⸗Lager empfehle der ge— 
neigten Beachtung angelegentlichſt. | 
Poſilge. N | August Taabs. 
Beachtungswerth. 
Bei meiner Geſchäfts⸗Durchreiſe werde mich zwei Tage in Stuhm aufhalten und empfehle 
mich zur Vertilgung der Ratten, Mäuſe. Wanzen, Motten, Schwaben 2c, bei zweijähriger Garantie. 


Geehrte Aufträge bitte gürigft im Hötel de Breslau, woſelbſt ich u So werde, einzureichen. 
J. Dreyling, Kaiſerl. Königl. approb. Kammerjäger aus Danzig. 


Erbſen 5 und Haferſtroh hat zu verkaufen der Poſthalter Rohrbeck in Stuhm. 
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Fam Feine Raffinade in Broden a 5 Sgr. pro Pfd., ausgewogen 6 Sgr. pro 
Pfund empfiehlt | ’ 
Poſilge. Aug. Waabs. 
Haferſtroh, à Schock 4 Thlr., wie auch Roggen-Richtſtroh und 300 Scheffel 

Kartoffeln ſind zum Verkauf bei | Neſchke, Stuhmerfelde. 
Circa 1500 Scheffel ſehr ſchwerer Hafer, zur Saat, liegen hier zum Verkauf. 

N Dominium Kraſtudeu. 

1176 Friſchen rothen und weißen Klee, Wicken und Sommer⸗Weizen empfiehlt 

> in guter Qualität Adolph Seligsohn, Marienburg. 

Wegen Verminderung der Gefpanne find 4 Arbeitspferde billig zu verkaufen beim 
Poſthalter Rohrbeck in Stuhm. 
In Mothalen ſtehen diverſe ſchöne Obſtſtämme, (Aepfel und Birnen) zum Verkauf. 


Weizen⸗ und Roggenmehl, Roggen⸗Schlichtmehl, ſowie Futtermehl offerirt billigſt 
Poſilge. ö Aug. Laabs. 


Auf dem Vorw. Troop ſind noch gute blaue Saat- und Eßkartoffeln abzulaſſen. 
Ein Hofmann, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen und der Schirr-Arbeit verſteht, 
findet ſogleich ein Unterkommen beim Poſthalter Rohrbeck in Stuhm. 
Druck und Perlag der Wer nerſchen Buchdruckerei in Stuhm. 


